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‚Das ist die neue Generation, 
angefangen in Rußland und 
sich nach überall hin ausbrei
tend! Es sind alles Jugendliche, 
die auf himmlischen Befehl 
hin gerettet werden, um zu 
kommen und die Besitzer, die 
Herrscher dieser Welt zu sein 
und die Flagge von Óaqq, die 
Fahne von ‚Lâ ilâha ill-Allâh, 
Muªammadur Rasûlulâh œ‘ 
hochzuheben!’

Diese neue Generation er
scheint überall ... So eine ‚hay-
bet‘, so eine Glorie, auf ihren 
Gesichtern! Ich schaute, und 
mein Herz war so froh, sie an
zusehen!“

Und so ist dies auch vor
bereitet! Nachdem dieser 
Schmutz derjenigen, deren 
Verstand von satanischen Leh
ren beschmutzt ist, beseitigt 
sein wird, sie hinweggenom
men sein werden, wird die 
neue Generation kommen und 
die Fahne der Himmel hoch
heben und sagen:

„Lâ ilâha ill-Allâh,
Muªam madur Rasûlulâh œ!“
Und ich bitte meinen Herrn 

um Vergebung und auch, daß 
Er, der Allmächtige, es mir 
gewähren möge, diese neue 
Generation mit Mahdî æ zu 
sehen ... Und für euch! ...

Zu Ehren des in Seiner gött
lichen Gegenwart Geehrte
sten, Sayyidinâ Muªammad 
æ, Fâtiªa!        ◆

Wenn wir von Zustän den spre
chen, meinen wir zum einen 
den ei genen Zu stand, zum 

anderen den von Allah gegebenen Zu
stand.

Nur wenn wir den Lehren unserer 
Meister folgen und wenn wir ihre Un
terstützung bekommen, lernen wir. 
Dem Herrn tausend Dank für diesen 
Zustand, in den er uns bringt! Dieser 
Zustand von Allah ist es wert, Ihm end
los dafür zu danken!

Aber wenn wir die Verfassung 
unseres Egos betrachten, dann 
ist es nicht gut, denn das Ego hat
keine Lust, zum Herrn zu gehen. Es ist 
faul in seiner Dienerschaft dem Herrn 
gegenüber, unser Ego will nur Ver
gnügen.

O Allah, der Du die Jahre änderst, du 
kannst alles ändern! Alles ist in Deiner 
Kraft! Ändere den Zustand unseres Egos!

Die heilige Râbi‘a sagte, 
beim Dhikr sei jedes einzelne 
„Allâh“ so schwer, als müsse man
tau  send Berge ersteigen, aber danach 
sei es sehr schön, man sei erleichtert.

Das Ego hat nur Verlan gen 
nach Vergnügen. Das Ego ist ein 
Tier. Es hat nur die einzige Sorge,
wie es sich sättigen kann. Es läuft 
umher, wenn es Hunger hat, vor 
Angst, sterben zu müssen, wenn
es nichts zu essen bat. Den Armen 
zwingt das Ego an nichts andere als an 
das Essen zu denken.

Beim Reichen ist das Ego noch 
schlimmer: Es sagt ihm, daß er 
soviel Kraft und Macht besitze,
nicht wie ein normaler Bürger sei. Es sagt: 
„Ich muß wählen können!“ Das Ego des
Nor  malbürgers, des Armen, hat 
Hun ger, das des Reichen will aus
wählen können, es will etwas
Besonderes essen, es wünscht Spe
zialitäten. Es ist nicht mit einem 
Imbiß zufrieden, es will in einem
besonderen Restaurant essen, in ei
nem 5SterneLokal. Früher war 
es zufrieden, in einem Kuhstall
schla fen zu können und die Sterne am 
Himmel zu sehen; jetzt muß es ein 5
SterneHotel sein!

Es kommen gelegentlich auch 
einige Besucher nach Lefke und 
fragen nach einem Hotel. Das
Ego sucht aus. Früher war es mit 

einigen Oliven und Tomaten zu
frieden, heute möchte es häufi ger
als nur einmal im Monat Fleisch.

Mit den Wünschen des Egos ist es 
wie bei der ZigarettenReklame, die 
Versprechungen überbieten sich: „West 
the best“.

O Allah! Bringe unser Ego in einen guten 
Zustand!

Das Ego will ständig einen be
sonderen Geschmack. Der Zustand 
in unserem Herrn bedeutet, daß
wir zufrieden mit dem sind, was 
Allah uns gibt, und daß wir uns 
im Zustand Seiner Dienerschaft
befi nden. Die wichtigste Bitte für uns 
alle ob arm oder reich ist:

O Allah! Laß uns stets auf dem Weg dei-
ner Dienerschaft sein!

Reichtum bringt das Ego in fre
che Zustände. Bittet Allah um 
schöne Zustände; der schönste
Zu stand ist der der Diener
schaft Allahs. Nichts, kein ande
rer Zustand, darf uns von dieser
Dienerschaft Allahs abhal ten. Dar
um haben die aufrechten Die
ner morgens nach dem Aufstehen
gebetet:

O Allah! Giß, daß uns nichts davon abhält, 
dein Deiner zu sein. O mein Gott, ich will Dein 
Diener sein. Hilf mir, Allah, mein Gott, schütze 
mich davor, von dieser Dienerschaft abzufallen!

Und nachts danke Allah da
für, daß Er dich vor allem ge
schützt hat, das dich von der
Dienerschaft abhalten konnte.

Ruf mit „Medet“ jemanden 
an, der Allah am nächsten ist. 
Wenn du Benzin für dein Auto
brauchst, gehst du auch nicht zu 
einer Raffi nerie, sondern zu ei
ner Tankstelle. Allah schützt uns
durch Menschen, die ihm nahe 
sind und von denen du Hilfe be
kommst, wenn du sie um Hilfe mit
Medet anrufst und bittest. Wenn 
dieser Mensch ein Geheimnis hat, 
dann bekommst du auch Hilfe.
Wenn er dir Hilfe gibt, ist Unter
stützung für den ganzen Tag da. 
Und abends danke ihm für seine
Hilfe!

Wenn das alles die Welt draußen 
wüßte, wäre hier kein Platz mehr 
– denn wer hierher kommt und
Hilfe sucht, der bekommt Hilfe! ◆

Über Zustände
Lefke, 27. November 1995 (Archivfund)
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Übersetzung Khairiyah Siegel . 

Lâ ilâha illâ llâh
Muªammadur Rasûlullâh

Maulânâ Sheikh Nâ|im al-Óaqqânî, Lefke, Zypern
Sohbet vom Yaum al-arba‘â’, ~ 8. Rama¡ân  1428 / 19. September 2007

A‘ûdhu bi-llâhi mina sh-shai†âni 
r-rajîm, bismi llâhi r-raªmâni r-ra-
ªîm.

Schaitan wird niemals 
„Genug!“ sagen. Jedes 
Mal wächst seine Gier 

und wächst, bis ... Er will die 
ganze Menschheit mit sich 
nehmen! So, wie er verfl ucht 
wurde, so will er, daß die gan
ze Menschheit verfl ucht wird! 
Subªânallâh! Er ist ein so gro
ßer Täuscher, er ist der größ

Schau, so ein wunderschönes 
Paradies – gefällt es dir?“

„Ja, es gefällt mir.“
„Willst du für immer hier 

sein?“
„Natürlich“, sagte Adam, 

„möchte ich hier sein!“
„Aber es tut mir leid, du 

kannst diesen Wunsch nicht 
erfüllt haben, dieses Ziel, daß 
du immerzu hier sein möch
test! Es tut mir leid, du kannst 
nicht immer hier sein!“

Und Adam fragte: „Wieso?“
„Dein Herr hat dir nicht 

gesagt, daß du hier herausge

te Täuscher der Menschheit, 
aber die Menschheit denkt im
mer, daß Schaitan sein Bestes 
für sie tut!

So kam Schaitan im Paradies 
und sagte zu Adam: „O Adam, 
ich komme als ein Ratgeber zu 
dir! Ich rate dir, und wenn du 
auf meinen Rat hörst, so wirst 
du auf immer glücklich sein, 
niemals sterben und niemals 
dieses Paradies verlassen! Dein 
Herr hat dich erschaffen und 
dich ins Paradies gebracht, 
daß du auf immer hier sein 
sollst, daß es nur dir gehört. 
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nommen werden wirst. Er hat 
dich nur hierhergebracht und 
gesagt: ‚Benutze das Paradies, 
lebe in ihm‘, aber Er hat nicht 
gesagt ‚für immer‘; Er hält die
sen geheimen Wunsch, den du 
hast, zurück! Und“, so sagte 
Schaitan, „du mußt verstehen, 
was ich sage! Er hat dir gesagt: 
‚Geh im ganzen Paradies um
her und sei glücklich und lebe 
dort, alles wird dir sein Glück, 
seine Freude geben! Nur‘, so 
sagt Er, ‚dieser Baum dort, 
schau, der ist dir verboten! 
O Adam, alles außer diesem 
Baum ist für dich! Du sollst 
dich ihm nicht nähern, du 
sollst nicht von ihm kosten! Al
les außer diesem Baum ist frei 
für dich!‘ Weißt du, warum?“

„Ich weiß es nicht.“
„Zwei mögliche Bedeutun

gen sage ich dir: Eine ist, daß 
der Herr ihn für Sich behält“ 
– Astaghfirullâh, Allah ist niemals 
irgendeiner Sache bedürftig! 
Er ist Subªân, Er braucht nichts 
aus dem Paradies zu benutzen, 
weder von diesem noch einem 
anderen Baum, nein! Aber 
Schaitan kam und sagte und 
riet: „Schau, entweder Er be
hält ihn für Sich oder aber ...“ – 
denn Adam ‘alayhi ¶alât wa salâm 
hätte einwenden können: ‚Er 
braucht nicht zu essen‘ –, und 
so wechselte Schaitan und kam 
von einer anderen Seite und 
sagte: – „Nein, Er enthält die
sen Baum vor, weil derjenige, 
der von ihm ißt, niemals ster
ben wird, niemals aus diesem 
Paradies herausgehen wird!“ 

Das war sanfter für Adam. 
„O Adam, wenn du davon ißt, 
dann wirst du niemals aus die
sem Paradies herauskommen! 
Wer von diesem Baum ißt, 
wird für immer im Paradies 
sein!“

Diese Version war leichter 
als die erste, zu sagen, daß 
Allah den Baum für Sich be
hält, das war zu schwierig 
anzunehmen. Adam, ‘alayhi 

hier herzukommen! Aber du 
kannst es! Deshalb nähere ich 
mich keinen Schritt, aber du 
bist ja hier, du kannst es tun! 
Das magnetische Gebiet be
rührt dich nicht! Nähere dich 
und steck eine Frucht in deinen 
Mund und iß, und du wirst für 
immer, bis in alle Ewigkeit, in 
diesem Paradies sein!“

So kam er zu Adam! Dies 
war sein erster Rat, er gab ihn 
Adam. Adams schrecklichster 
und gefährlichster Feind gab 
ihm seinen ersten Rat, und 
Adam sagte: „Nein, ich werde 
es nicht tun. Nein, nein!“

Als Schaitan die Hoffnung 
auf Adam aufgab, da kam er 
und sagte zu unserer Mutter 
Eva, Hawwâ, seiner Dame: „O 
Hawwâ, o Eva, schau! Das, was 
ich sage, akzeptiert dein Mann 
nicht, aber ich bin ein euch 
aufrichtiger Ratgeber! Nie
mand kann ihm Mut machen, 
sich diesem Baum zu nähern 
und davon zu essen, aber du 
kannst es! Versuche es, denn 
dies ist eure Gelegenheit! Hier
nach werdet ihr mich vielleicht 
nie mehr hier finden, und dann 
habt ihr eure Chance verloren! 
Deshalb schau nach ihm und 
mach ihm Mut, so daß er in 
eine Frucht beißt, das reicht 
schon!“ Und er sprach’s und 
ging und schaute zu.

Und Ummuna Hawwâ sag
te: „O Adam! Wir sind hier 
so glücklich, aber das ist nicht 
für immer für uns vorgesehen! 
Wir müssen von diesem Baum 
essen, weil schon eine Frucht 
davon macht, daß wir für im
mer hier sein werden!“ So kam 
sie zu Adam ...

Die Zusammenfassung un
serere Rede ist die: Schaitan 
machte so und so und bewirk
te, daß Adam und Eva unge
horsam wurden! Adam hörte 
nicht auf den Befehl seines 
Herrn und benutzte auch nicht 
seinen Verstand und versuch
te, von dem Baum zu essen, 

¶alât wa salâm, akzeptierte das 
nicht, aber Schaitan wechselte 
schnell die Kassette zur an
deren Seite und sagte: „Nein, 
es stimmt, was du darüber 
denkst, Er braucht nicht zu 
essen oder zu trinken, aber Er 
enthält diesen Baum vor, weil 
derjenige, der davon ißt, nie
mals aus dem Paradies geht!“ 
Das war für Adam leichter zu 
akzeptieren.

Er sagte: „Iß eine Frucht 
dieses Baumes, das reicht, und 
du wirst auf immer hier sein, 
bis in alle Ewigkeit! Du wirst 
nicht verworfen werden wie 
ich, nein, du wirst hier sein! 
Ich wollte auch von dieser 
Frucht essen, aber ich wurde 
zu sehr kontrolliert, die En
gel ließen es nicht zu, daß ich 
mich ihm näherte, sonst wäre 
ich gelaufen, um von diesem 
Baum zu essen! Aber er ist so 
beschützt, wenn man sich nä
hert, kommen Pfeile auf einen 
zu, und so ist es mein Traum 
seit Tausenden von Jahren, 
aber es wurde mir nie eine 
Chance gegeben, mich diesem 
Gebiet auch nur zu nähern, 
diesem, wie wir sagen können, 
magnetischen Gebiet! Wenn 
man seinen Fuß darein setz
te, wird man zurückgeworfen! 
Nicht jeder kann da eintreten, 
nein, und so wurde ich jedes 
Mal, wenn ich meinen Fuß 
hineinsetzte, zurückgeworfen, 
rausgeworfen! Ich versuchte 
es, aber ich hatte kein Glück, 
oder es wurde mir keine Ge
legenheit gegeben, mich die
sem magnetischem Gebiet zu 
nähern, es hat mich zurückge
worfen; Hunderte von Jahren 
wurde ich zurückgeworfen.

Aber du bist hier, und so 
kannst du es tun! Ich bin jetzt 
auch hier, aber ich vermag 
mich dem Baum nicht zu 
nähern. Wenn ich ihm na
hekommen, dann werde ich 
zurückgeworfen, und es gibt 
keine Chance mehr für mich, 
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und wurde ungehorsam. Allâhu 
akbar, Allâhu akbar! Er wurde 
seinem Herrn gegenüber un
gehorsam. Allâh Allâh! Amân, yâ 
Rabbî, Amân, yâ Rabbî! Und was 
bewirkte, daß sie hinausgewor
fen wurden, das war der erste 
Rat Schaitans für den ersten 
Mann und die erste Frau!

Und wie nähert sich Schai
tan den Leuten heute! Ihr 
könnt ja fragen: „Wo ist Schai
tan?“ Oh, da sind Millionen 
von Schaitanen! Und Schai
tan hat eine solche Autorität, 
daß er in euer Herz kommen 
und euch befehligen kann; 
er macht euch zu einem sich 
bewegenden Instrument und 
dreht euch in jede Richtung 
hin und her!

Für jeden gibt es einen 
Schaitan, und ihr dürft nicht 
auf ihn hören, denn der erste 
Mann und die erste Frau hör
ten Schaitan zu und hörten auf 
ihn, und das war der Haupt
grund, daß sie aus dem Para
dies geworfen wurden und in 
endlose Probleme fielen!

Von jener Zeit an haben 
die Probleme auf Erden nicht 
mehr aufgehört! Bis heute sind 
Schaitan und seine Armeen so 
damit beschäftigt, die Leute 
dazu zu bringen, einander um
zubringen, einander Probleme 
zu bereiten, jede Art von fitna 
und alles mögliche Schlechte 
zu tun!

Überall lehren sie die Leu
te: in den Regierungen, in 
den Schulen, in den Univer
sitäten ... Überall findet ihr, 
wie Schaitan die Leute führt! 
Jede Organisation, von der 
höchsten bis hin zur kleinsten, 
ist jetzt unter Schaitans voller 
Kontrolle, und die Leute sind 
jetzt in einer solchen Positi
on, daß sie nicht mehr weiter 
wissen und keine Lösung für 
die Probleme, das Leid und so 
viele schlechte Dinge bringen 
können! Unzählige Probleme 
und Leiden gibt es heute!

Wenn zwei Menschen zu
sammenkommen, um etwas 
untereinander zu arrangieren, 
so läuft Schaitan ganz schnell 
hin und verdirbt es. Wenn 
zwei Staaten zusammenkom
men, um sich zu verständigen, 
dann kommt Schaitan dazu 
und verdirbt es! Deshalb kön
nen sie keinen Weg finden, 
sich zu retten!

Immer zeigt diese Schaitan
Box, das Fernsehen, wie die 
Leute reden und reden und 
reden ... Sie kommen zusam
men und reden, sie halten 
Vorträge, geben Erklärungen 
ab, führen Diskussionen – bis 
Schaitan sie dazu bringt, daß 
der eine den anderen zerstört. 
Er sagt: „Du mußt ihn töten, 
und du mußt leben! Du mußt 
diesen Staat beseitigen und der 
einzige sein!“

Der Osten sagt es über den 
Westen, der Westen sagt es 
über alle ... Die Afrikaner sa
gen: „Nein“, die Asiaten: „Ja.“ 
Die Asiaten sagen: „Ja“; die 
Amerikaner: „Nein.“

Die Iraner sagen: „Ja“, die 
Amerikaner: „Nein.“

Die Russen sagen: „So“, die 
Europäer: „Nein“... Es kann 
nicht sein! Niemals läßt Schai
tan zu, daß zwei Leute zusam
mentreffen und zu einem Er
gebnis kommen.

Wenn es aussieht, als ob es 
zu einer Lösung kommt, dann 
kommt er und verdirbt alles!

Solange, bis die Leute sa
gen werden: „Lâ ilâha ill-Allâh, 
Muªammadur Rasûlullâh œ! O 
unser Herr, erreiche Deine 
schwachen Diener! Schicke 
uns Deine Befehle, die uns ret
ten können!“

Die Leute sagen jetzt: „SOS! 
O Herr der Himmel, rette un
sere Seelen!“ Und wenn sie 
jetzt nicht dahin kommen, zu 
sagen: „O unser Herr, schau, 
schick Dein Mitleid, Deine 
Barmherzigkeit, vergib uns! 
Schicke uns jemanden, der 

uns bei der Hand nimmt zu 
Dir hin, zu Deinen erleuch
teten Gebieten, wo Du willst, 
daß Deine Diener sein sollen! 
O unser Herr, rette uns!“, so 
wird es keinen Weg zum Frie
den auf Erden geben!

Wenn sie es sagen, dann 
wird Allah denjenigen schik
ken ...

Jetzt kann es nicht sein! Kein 
Weg zum Frieden auf Erden, 
bis daß die Leute kommen 
und sagen: „O unser Herr, ret
te uns vor Schaitan und sata
nischen Leuten!“ Möge Allah 
uns vergeben! O unser Herr, 
Tauba, yâ Rabbî, Tauba, yâ 
Rabbî, Astaghfirullâh! ...

Aber Allah der Allmächti
ge wird aus Seinen endlosen 
Ozeanen der Barmherzigkeit 
jemanden schicken, der Seine 
Diener zu einem sicheren Ge
biet führt, zu einem friedlichen 
Land!

Nur diejenigen, die darauf 
bestehen, mit den satanischen 
Lehren zu sein, sie werden 
beseitiget werden. Wenn sie 
nicht beseitigt werden, dann 
gibt es keinen Frieden auf Er
den, niemals, weil Schaitan ihr 
Ratgeber ist! Und in jeder An
gelegenheit, über die ihnen Au
torität gegeben wurde, hören 
sie auf Schaitan, und deshalb 
müssen sie beseitigt werden! 
Sie werden hinweggenommen, 
und die neue Generation wird 
gerettet werden! ...

Einmal hatte Großscheich 
eine Vision, es war kein 
Traum, sondern im Wachzu
stand, und er sagte zu mir: „O 
Nazim Effendi! Letzte Nacht 
war ich an einem Ort, einem 
hohen Ort, und ich schau
te und sah vor mir unzählige 
junge Leute, die eine Parade 
vor mir machten. Alle waren 
jung, bis zu 2o oder 23 Jahren 
alt, und ihre Gesichter leuch
teten, strahlten wie Sonnen! 
Und ich wunderte mich, wer 
sie seien, und jemand sagte:  


